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Er ist eine der großen tschechi-
schen Bildhauer, der jahrzehnte-
lang erfolgreich als Künstler und
Akademielehrer war: Michal Mo-
ravec, Jahrgang 1951, gelernter
und studierter Steinbildhauer.
Über 50 Werke des Künstlers wer-
den jetzt im Exerzitienhaus spect-
rum Kirche auf Mariahilf in Passau
bei den 63. Europäischen Wochen
gezeigt. Es sind Werke ab Mitte der
1990er Jahre bis heute. Sie zeigen
seine Entwicklung auf und ma-
chen die Einflüsse deutlich.

Michal Moravec gestaltet gegen-
ständlich, seine Ausgangsmateria-
lien sind hauptsächlich Bronze
und Terrakotta. Die Themen seiner
bei den Festspielen gezeigten Ar-
beiten orientieren sich am Titel der
Ausstellung „Zwei Welten: Sakrale
Werke und profane Arbeiten“.

Spuren des Sozialismus
überwunden

Auffallend ist, dass der Künstler
die Ikonografie der christlichen
Religion zeichenhaft einsetzt. Nur
durch das Attribut des Schlüssels −
übergroß auf dem Torso − charak-
terisiert er den Apostel Petrus als in
sich ruhenden Mann in „Hl. Pe-
ter“, Terrakotta, 1999. Auch bei
den beeindruckenden Arbeiten
zum Kreuz Christi in der Heilig-
Geist-Kapelle von spectrum Kir-
che arbeitet der Künstler mit Sym-
bolen: Auf dem Kreuz „Tag da-
nach“ (Metall, Holz, 2015) mit der
Inschrift INRI sitzen drei Raben.

Michal Moravec ist auch von der
Tradition der Ikonen der Ostkir-
che beeinflusst. Dies kommt vor al-
lem in seinem „Kreuzweg“ aus
Bronze und Holz zum Ausdruck.
Er erinnert in seiner Bildauffas-
sung an die russischen Reise-Iko-
nen aus Metall.

Thematisch ist der Künstler breit
gefächert: Clowns, Karneval, Mu-
siker, Afrikanerinnen, Polarfor-
scher. In der ästhetischen Realisie-
rung mag man in den frühen Arbei-
ten Spuren des Sozialistischen
Realismus erkennen − und später
dessen Überwindung. Seit der
Wende arbeitet Moravec völlig frei
und findet zu einer abstrahieren-
den Figurenauffassung. So zeich-
net sich sein „Hl. Wenzel“ (Metall,
2012) durch die schrundige, beleb-
te Oberfläche und ein besonderes
Licht-Schatten-Spiel aus.

Ein Kennzeichen der Komposi-
tion ist der gekonnte, mal stati-
sche, mal dynamische Umgang mit
vertikalen oder, seltener, horizon-

talen Linien, die nicht nur die Ar-
beiten strukturieren, sondern auch
inhaltlich verankert sind, wenn die
Haare oder ein Bart zu tragenden
Pfeilern der Skulptur werden.

Zahlreiche Kleinplastiken wer-
den gezeigt. Wie unterschiedlich
Moravec gestalten kann, ist am
besten an zwei Versionen von Mu-
sikern zu sehen: Die einen sind
musizierende Kinder („Kleine Mu-
siker“, Metall 2015), pausbäckig
realistisch mit glatt bearbeiteter
Oberfläche; die anderen sind das
Trio „Jazzmusiker“ (Metall, 2010):
schlanke, fast gesichtslose Figuren,
bei denen die Instrumente und die
lebendige Gestaltung der Oberflä-
che im Mittelpunkt stehen.

Am Ende der Schau, die unter
der Schirmherrschaft des tschechi-
schen Botschafters Tomas Jan Po-
divinsky und Verlegerin Angelika
Diekmann steht, erwartet den Be-
sucher eine hohe Figur einer Flö-
tenspielerin (Bronze, 2008), die
Michal Moravecs Meisterschaft
zeigt. Edith Rabenstein

Bis 31. Juli, spectrum Kirche Pas-
sau, Mo.−Fr. 9−17 Uhr, Sa., So.
nach Vereinbarung: 0851/931440

Die Europäischen Wochen feiern den tschechischen Bildhauer Michal Moravec in spectrum Kirche Passau

Meisterschaft, sakral und frei

Giora Feidman kannte vermut-
lich kein einziges Gesicht, aber er
umarmte jeden so stürmisch, als
käme er heim. So, wie man immer
heimkommt, wenn irgendwo auf
der Welt ein paar Freunde warten.
Wie am Dienstagabend im
Schlossinnenhof von Ortenburg,
jener apart-intimen Kulisse, die die
Festspiele Europäische Wochen
für diese besondere Begegnung
ausgesucht hatten.

Giora Feidman brachte Freunde
mit – und die wiederum ihren ganz
eigenen Sound: Das Münchner
Ensemble „Gitanes Blondes“ be-
gleitet den Grandseigneur der
Klezmer-Musik seit ihrem ersten
Zusammentreffen an Bord eines
Kreuzfahrtschiffes vor fünf Jahren
und setzt seine ungestüme Spiel-
freude der Erfahrung eines ganzen
Lebens in voller Fahrt entgegen.
Die vier jungen Virtuosen und Gio-
ra Feidman bauten nun in Orten-
burg ein Haus, in dem sie blieben
für eine Nacht – und wohin sie je-
derzeit zurückkehren dürfen.

Gemeinsam mit Mario Korunic
(Geige, Bratsche), Konstantin
Ischenko (Akkordeon), Christoph
Peters (Gitarre) und Simon Acker-
mann (Kontrabass) machte sich
Giora Feidman zur Erkundung sei-
ner jüdischen Wurzeln nach Ost-
europa auf und irrlichterte dabei in
chassidischer Mystik vom fernen
Indien über den Nahen Osten zum
schwarzen Soul und weißen Jazz.
Jiddische Folklore? Mitnichten.
Es war schon eher Weltmusik, was
da zwei kurzweilige Stunden lang
wie ein Fixstern über das nächtli-
che Firmament hinausstrahlte. Ei-
ne charismatische Mischung aus
Klezmer, Tango und Jazz, die Feid-
man bescheiden in den Dienst des
Ensembles stellte, ohne den Welt-
star in die zweite Reihe zu drängen.

Giora Feidman blies die Klari-
nette mit einer Artikulation, die
das Instrument zugleich lachen
und weinen, kichern, gackern und
schluchzen ließ. Virtuos dezent
tönten alle seine Stimmen, als
wollten sie nur erinnern und wach-
rufen, was der Musik seit alters her

EW: Giora Feidman erforscht die Wurzeln des Klezmer

im Blute liegt: die Sorgen des All-
tags zu überwinden, Religionen zu
überbrücken und Menschen in
Frieden zusammenzuführen.

Gitanes Blondes und Giora
Feidman haben sich aus der Viel-
falt der Klezmer-Kultur reichlich
bedient und gleichzeitig ein zeitge-
nössisches Repertoire miteinge-
sponnen, was den Dialog zwi-
schen den Generationen erst mög-
lich machte. Sie feierten ein ausge-
lassenes Fest und präsentierten da-
bei eine Palette temperamentvoller
Farbigkeit, die nachhaltig in Herz
und Seele weiterklingt.

Alexandra von Poschinger

Willkommen daheim

Donnerstag, 2.7.
� Zur Ausstellung „Zwei Wel-
ten“ (siehe nebenstehenden Ar-
tikel) liest EW-Intendant Peter
Baumgardt tschechische Lyrik,
übersetzt von Reiner Kunze. An
der Orgel begleitet Alexander
Frey. Exerzitienhaus spectrum
Kirche Passau, Mariahilfberg,
19.30 Uhr.
� Premiere bei den
Festspielen: Der
Wettbewerb
„nEWcomer“ für
Sänger und Lieder-
macher beginnt
mit zwei Musikern
aus der Region:
Matthias Hofmann
aus Passau und Lu-
kas Reiner aus Wit-
tibreut im Land-
kreis Rottal-Inn
stehen ab 23 Uhr
auf der Bühne der EW-Festival-
bar im IBB-Hotel Passau in der
Bahnhofstraße. Der Gewinner
erhält einen Auftritt bei den 64.
EW 2016. Eintritt ist frei. Weite-
re Termine: 9., 14. und 21.7.

EUROPÄISCHEN
Demnächst bei den

WOCHEN

MMK probeweise jetzt
auch am Montag offen
Das Museum Moderner Kunst −
Wörlen in Passau, Bräugasse 17,
öffnet probeweise von Juli bis Sep-
tember auch montags von 9 und 16
Uhr, bislang regulärer Schließtag.
Grund sind die Gäste der Kreuz-
fahrt-Schiffe, so Sprecherin Sand-
ra Hehmke. − pnp

60 Millionen mehr
für die Kultur
Die Bundesausgaben für Kultur
sollen 2016 um rund 60 Millionen
Euro (5 %) steigen. Das sieht der
Haushaltsentwurf vor, der im Ka-
binett verabschiedet wurde. Rund
38 Millionen sind für Personal vor-
gesehen, allein 12 Millionen davon
gehen an die Deutsche Welle. Ca.
15 Millionen Euro sind für Investi-
tionen eingeplant wie Projekte
zum Bauhaus-Jubiläum 2019 und
eine neue Dauerausstellung fürs
Jüdische Museum Berlin. − dpa

Erste schwarze
Primaballerina
Misty Copeland (32) wird erste
schwarze Primaballerina am Ame-
rican Ballet Theatre. Das gab die
New Yorker Ballettkompanie am
Mittwoch bekannt. Copeland wur-
de zusammen mit Stella Abrera auf
die höchste Stufe der Tänzerinnen
gehoben. Für Aufsehen sorgte al-
lerdings nur Copeland, weil sie die
erste Schwarze in dieser Position
in der 75-jährigen Geschichte des
Vorzeigeballetts ist, das normaler-
weise in der New Yorker Metropo-
litan Opera auftritt. − dpa

KULTUR IN KÜRZE

BURGHAUSEN
Liebenweinturm:
� Ilse Rummel-Dietrich & Hubert
Stahl – Annäherungen. Bis Sonn-
tag, 2. August. Vernissage: Freitag,
3. Juli, 19 Uhr.
Öffnungszeiten: Sa., So. 14–18
Uhr, Mi. 18–20 Uhr, Fr. 16–18 Uhr,
So. auch 10–12 Uhr.

PASSAU
Museum Moderner Kunst:
� Alois Riedl – Auf der Suche. Bis

AUSSTELLUNGEN
Sonntag, 13. September. Vernissa-
ge: Freitag, 3. Juli, 19 Uhr.
Geöffnet: Di.–So. 10–18 Uhr.

PFARRKIRCHEN
Altes Rathaus:
� Alois Öllinger. Bis Sonntag, 2.
August.
Vernissage: Donnerstag, 2. Juli, 19
Uhr.
Öffnungszeiten Di., Do. 14–16
Uhr, Sa., So. 15–18 Uhr, an Feierta-
gen 15–18 Uhr.

Ein Bildhauer hat vor dem
Landgericht Stuttgart die Fäl-
schung Hunderter vermeintlicher
Giacometti-Skulpturen gestanden.
Sein Anwalt sagte am Mittwoch,
dem Angeklagten sei bewusst ge-
wesen, dass seine Skulpturen auf
dem Kunstmarkt als Originale aus-
gegeben wurden.

Der 56-Jährige gilt als künstleri-
scher Kopf einer Bande, die über
Jahre mit wertlosen Metall-Skulp-
turen in Deutschland Millionen
gemacht hat. Laut Anklage geht es
um einen Schaden von acht Millio-
nen Euro. Zudem habe es Pläne ge-
geben, mit Fälschungen weitere 50
Millionen Euro zu erzielen. Viele
Skulpturen trugen die typischen
Giacometti-Signaturen und die
passenden Gießereistempel.

Der Angeklagte habe die Skulp-
turen auch mit Signaturen verse-
hen, am Vertrieb sei er nicht betei-
ligt gewesen, sagte sein Verteidiger.

Giacometti war nur halb so produktiv

Auch habe er keine Reichtümer
angehäuft, sondern lebe mittellos.
Sich selbst bezeichnete der Ange-
klagte als „glühenden Anhänger“

Über 1000 Figuren gefälscht, acht Millionen Euro ergaunert: Jetzt hat ein Bildhauer vor Gericht gestanden

Giacomettis. Dessen Werke seien
„super-genial einfach“.

Werke des Schweizer Bildhau-
ers Alberto Giacometti (1901−

1966) erzielen Höchstpreise. Seine
Bronzefigur „Zeigender Mann“
wurde im Mai für rund 141,3 Mil-
lionen Dollar versteigert und ist die
teuerste je versteigerte Skulptur.
Laut Schätzungen hat der Schwei-
zer maximal 500 Skulpturen herge-
stellt, im Lager der Bande wurden
mehr als 1000 Fälschungen gefun-
den. Der Angeklagte gab an, min-
destens 1300 Giacomettis ge-
fälscht zu haben.

Das Landgericht Stuttgart hat in
dem Fall bereits fünf Urteile gefällt:
Die beiden Händler der Bande er-
hielten Haftstrafen von mehr als
sieben Jahren. Der Bildhauer war
in Thailand untergetaucht. Bei sei-
ner Rückkehr nach Holland wurde
er verhaftet und an Deutschland
ausgeliefert.

Das Landgericht hat sieben wei-
tere Termine bis Mitte August ter-
miniert. Es sollen sechs Zeugen ge-
hört werden. Roland Böhm

Mehr als 200 Sänger und Statis-
ten, 300 Kostüme und ein Chor aus
Laien und Profis: Mit der ersten
Opernproduktion im Passionsthe-
ater Oberammergau stellt sich
Spielleiter Christian Stückl einigen
Herausforderungen. Am Freitag, 3.
Juli, feiert Verdis wohl beliebteste
Oper „Nabucco“ auf der 40 Meter
breiten Freilichtbühne in Oberam-
mergau Premiere. − dpa

„Nabucco“ in
Oberammergau

In der Schlossökonomie Gern in
Eggenfelden findet von 1. bis 7.
August die zehnte Sommerakade-
mie für Kunstinteressierte und pro-
fessionelle Künstler statt. Im Kurs-
angebot sind Radierung und expe-
rimentelle Drucktechnik, „Wege
zur Kreativität“, Beziehung von
Farbe und Raum sowie dreidimen-
sionales Gestalten. Info unter
www.kunst-raum.eu oder telefo-
nisch: 08721/705130. − gk

Kreativ in
Eggenfelden

Mit einer Rede des deutschen
Schriftstellers und Preisträgers von
2010, Peter Wawerzinek, ist ges-
tern der Wettbewerb um den Bach-
mann-Preis im österreichischen
Klagenfurt eröffnet worden. 14 Au-
torinnen und Autoren treten vor
die Jury, die Preise werden am
Sonntag, 5. Juli, verliehen. 3sat
überträgt Lesungen, Diskussionen
und Preisverleihung live. − dpa

Das große Lesen
hat begonnen

Die „Flötenspielerin“, Bronze, 2008, steht am Ende der Ausstellung im
Ezerzitienhaus in Passau-Mariahilf. − Fotos: Edith Rabenstein

„Hl. Peter“, Terrakotta, 1999.

„Aufwärts“, Terrakotta, 2010.

Jiddische Folklore? Mitnichten. Es war schon eher Weltmusik, die Giora
Feidman im Schloss Ortenburg in die Nacht hinausblies. − F.: Toni Scholz

Der Angeklagte Robert D. bekommt im Landgericht in Stuttgart die
Handschellen abgenommen. Der 56-jährige Künstler steht wegen ban-
den- und gewerbsmäßigen Betrugs vor Gericht. − F.: Daniel Naupold/dpa

Gefälschte Giacometti-Figuren.
− Foto: Norbert Försterling/dpa


